
Von:   

Gesendet: Donnerstag, 22. März 2018 11:01 

An: Interner-Service (Altona); Melzer, Liane; Bezirksamt Altona 
Betreff: Bitte und Beschwerde an die Volksvertretung - Bezirksversammlung des Bezirks Altona - gem. 

Artikel 17 Grundgesetz zum Problemkomplex „Schanzenviertel - die Hochburg der Drogendealer“ 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Frau Dr. Melzer, 
 
ich bitte Sie höflich darum, unter Erhebung einer Beschwerde an die Volksvertretung - 
Bezirksversammlung des Bezirks Altona - gem. Art. 17 Grundgesetz, zusätzlich zu 
polizeilichen Maßnahmen etwas gegen die unhaltbare Drogen - Dealer - Szene im 
 
Schanzenpark 
 
durch mindestens - jedoch nicht abschließend -Einrichtung  
 
a) eines bezirklichen Ordnungsdienstes (hilfsweise interimsweise externen privaten 
Sicherheitsdienstes) mit Video-Kameras am Körper und Berechtigung zur Durchführung von 
anlasslosen Personenkontrollen im Gebiet des Schanzenviertels  
 
b) einer rund um die Uhr durch den bezirklichen Ordnungsdienst besetzten Container-Wache 
im Schanzenpark 
 
c) einer anlassbezogenen Video-Überwachung des Schanzenparks  
 
d) Ausstattung des bezirklichen Ordnungsdienstes mit Drogenspürhunden zur systematischen 
Aufspürung von Erddepots und Durchführung von Personenkontrollen  
 
nach vorheriger Schaffung der erforderlichen Rechtsgrundlagen durch die 
Bezirksversammlung - unter Beteiligung auch des Senats und der Bürgerschaft - zu 
unternehmen.  
 
 
Begründung: 
 
Die Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Inneres, hat im Allgemeinen und der Bezirk 
Altona im Besonderen in der Bekämpfung der offenen Drogendealerszene im Schanzenviertel 
bislang öffentlich versagt.  
 
Die Bezirksversammlung des Bezirks Altona bringt sich in diesen Themenkomplex zu wenig 
ein. Ich verweise hierzu auf die Berichterstattung im Hamburger Abendblatt: 
 
https://www.abendblatt.de/hamburg/article213469069/Schanzenviertel-die-Hochburg-der-
Drogendealer.html 
 
Es wird zeitweise, nämlich immer wenn keine Polizeibeamte in hinreichender Anzahl im 
Einsatz vor Ort sind, quasi ein rechtsfreier Raum toleriert. 
 
Nach amerikanischen Studien lässt sich das Phänomen einer offenen Drogenszene aus einem 
großen Park nur durch Einsatz und Dauerpräsenz uniformierter Kräfte sowie 
Videoüberwachung verbannen. 



 
Es ist für den rechtstreuen Bürger wie „ein Schlag in das Gesicht“, nach einer 5minütigen 
Parkzeitüberschreitung, weil der Frisörsalon vorher den Haarschnitt nicht abschließen konnte, 
vom in Hamburg omnipräsenten „Parkraummanagement“ als ordnungswidrig handelnd 
geldintensiv verwarnt zu werden, während im Schanzenpark Drogendealer zum Nachteil 
unserer Jugend und der Gesellschaft mit Drogen vor den Augen der Öffentlichkeit quasi 
unbelangt Tag für Tag Handel treiben.  
 
Für den Fall, dass die Bezirksversammlung bis zum 
 
30. Juni 2018 
 
keine spürbare Besserung der Situation im Schanzenpark erreicht, ist es meine Absicht, ein 
Bürgerbegehren im Rahmen der Grenzen des § 32 Bezirksversammlungsgesetz unter 
Inkaufnahme der damit verbundenen, zu erwartenden Anfeindungen der Drogen-Dealer- und 
linksradikalen Unterstützer-Szene zu initiieren.  
 
Höchst vorsorglich erbitte ich schon jetzt am 2. Juli 2018 zu einer Ihnen beliebenden Uhrzeit 
zur Vorbereitung eines Bürgerbegehrens um einen Beratungstermin oder Termins zur 
Besprechung der Fortschritte in dieser Angelegenheit, bei der Leiterin des Bezirksamtes, also 
Ihnen, sehr geehrte Frau Dr. Melzer. 
 
Ich bitte um eine Eingangsbestätigung unter Angabe Ihres Geschäftszeichens. 
 

Ferner bitte ich um Mitteilung, ob und wann sich die Bezirksversammlung voraussichtlich in 
offener Sitzung mit dem Themenkomplex beschäftigen wird.  
 

Im Voraus vielen Dank für Ihre Mühewaltung, auch im Namen meiner Mandanten.  
 
Mit freundlichen Grüßen  
 

 | Rechtsanwalt 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 




